
Anno 1764. Sonnabends den 21. Januar No. 9. 

Berlin, vom i ? Jan. 
Bey dem Bevernschen Infanterieregimen¬ 

te ist derPremierliemenant,Herr vonSchwe-
rin, zum Staabscapitam, die Herren Eecon-
delientenants, Hascho und von B^nk, sind zu 
Premi^rlieutenants, cie Herren Fähnrichs, 
vonMisbach und von Etogentin, zuSecon-
delieutenants, und dieH ^engefreytenCors 
porals, von Wedel und Fippelekirch,zuFahn-
richsavancire. 

Am Sonnabendg^ben Ee.Könlgl.Hoheit, 
der Prinz Heinrich, dem Käniql. Hause, und 
hohem Abel beyderleyGeschlechts, großSou-
pe?unl'B L, welcher bis in die späte Nacht 
fort besitzt wurde. 

Am Sonntage, des Vormittags, war bey 

S r . Majestät, tem Konige,grosse und zahlrei¬ 
che Cour, wokey die Prinzen vom Geblüte,die 
Prinzen von Braunschweig, die hiesigen und 
fremden Herren Minister, und der hohe Adel 
zugegen waren, nach welcher Höchstdteselben 
mit den König!. Prinzen inDeroAparlements 
zu speisen geruheten; des Abends war bey 
Ih ro Majestät derKöntgin grosseCcmr,Sou-
pee nnd Bali , wobey sich Se. Majestät, der 
König, das König!. Haus/ die Hohen beSHos 
ses, und andere Etandespersonen beyderley 
Geschlechts befanden. 

Gestern Abend wurde in Bcyleyn des Kö-
nlgl. Haukes, dec Hohen des Höfts, und vie¬ 
ler andern Zuschauer, auf dem Echloßsck^u-
platz die Operacolllique, beliteit: l.H^lcmäz 



(der Meyerhof) mit hohem und vielemBey-
fall aufgeführet. 

Dieftr Tagen ist der König!. Hofrath, Hr . 
Köhring, aufBegehren einiger Augenpattea-
len von hier nach Dresden abgereiset. 

London, vsm 27 Äec. 
Vor ewigen Tagen kam des Vicekönigs in 

I r l and obersteSecretarlus, Hr.WiUlHmGer-
arbHanUlton, incognito alhieran, und hiel¬ 
te derselbe sich mcht länger als 7 Stunden hier 
auf, da er nach I r land zurück reisete. Sein 
Geschäfte war, wie man algemein sagt, der 
König!. Renttk^nnner zu erklaren, daß, wenn 
«och mehrere Pensionen auf die Irlandischen 
Vlevenüen angewiesen werden sollen, seinHerr 
der Graf von Northumberland, wünschete, 
daß er sogleich zurück berufen wurde. Ge-
wißist, daß die Sachen in I r land sich in einem 
fthr kritischen Zustande befinden. Die Anti-
wwisterlaUschePanheyindem dortigenPar-

" ^mente wird täglich stärker, und bringet von 
Zeit zu Zeit Dinge in Vorschlag, die den Ab¬ 
sichten des Hofes gerade entgegen find; und 
glaubt man, daß letzterestch genöchiget finden 
dürfte,in ewigen Stücken nachzugeben, um 
dadurch den Folgen, welche bey itzlgen Um¬ 
standen leicht gefährlich werden könten,vorzu-
beugen. Es find zu S t . James über diese 
Angelegenheit verschiedene Rathsversamm¬ 
lungen gehalten worden, und das Resultat 
davon hat man mit einem Courier nachDub-
Un abgefertiget. 

Bey so bewanbten Umstanden fahren die 
hiesigen Antagonistę« des gegenwarttgenMi-
Nisteni fort, dieMaßregeln desselben in offcnt-
ltchenSchriften zu tadeln,bemstlbenUnwHhr-
heiten und Verläumdungen aufzubürden, 
über die letzthin bey einigen Processen ausge¬ 
fallenen Aussprüche zu ftohlocten, und nicht 
allein ihre Parteygänger, sondern auch die 
gesamte übrige Nation, aufzufordern,fich,wie 
sie reden, von ihrer Treue und Ergebenheit 
für den König, und von ibren Geftllnungen 
für die Erhaltung der conftitutionalen F r y ^ 
betttnunb Privilegien ver Unterthanen bie^ 

ser Königreiche, durch nichts abwendig ma¬ 
chen zu lassen. 

Zur selben Zeit hat sich iu der Lebens- und 
Cadalengeschichle des Hrn.Wilkes ein neuer 
Zeitpunkt ungefangen. Es ist derselbe,nochs 
dem er von seiner Krankheit ziemlich wohl 
hergestellet gewesen seyn soü, am Sonnabend 
den 24. dieses, unvermuchec ganz frühe von 
hier gereiset. Sobald diese Abreise kund wur¬ 
de, streueten seine Anhanger aus, er habe sich 
nachAylesbnry begeben, welchen Flecken er 
bisherim Parlemeuteprasentirethat. Die¬ 
ses Gerücht hatte aber keinen andern Grund, 
als weil man zu verhindern suchte, daß ihm 
nicht sogleich nachgespüret werden köntc; denn 
es dauerte nicht lange, so erfuhr man, dcßer 
noch Frankreich abgegangen war. Der Ab, 
ficht dieser Reise einen Anstrich zu gehen, hat 
man nicht gesaumet, ein anderesGerücht lau¬ 
sen zu lassen. Es heißt nämlich : Da Herr 
Wtlkes am Freytage Nachricht von Paris er¬ 
halten, daß feine Tochter daselbst gefahrlich 
krank sey, so habe derselbe aus zarlltcher Lieoe 
fur dieselbe keinen Anstand nehmen kön»en, 
sich dahin zu begeben, um ße noch, wo mög¬ 
lich, vor ihrem Ableben zu sprechen; doch ha¬ 
be er auch vor seiner Abreise öffentlich erklärt 
daß er den 16. Jan. da seine Sache im Parle-
mente vorgenommen werden soll, gewiß wies 
der in England seyn wolle. Inzwischen gibt 
es nicht sehr viele,die diesem Vorgeben Gl u-
den zustellen. Eines unsrer öffentlichen Blät¬ 
ter sagt daher, es sey glaublich, daß Hr. W i k 
kes, wenn er die Luft in Parts, oder an einem 
andern Orte Frankreichs, heilsamer, als in 
England finden solle, fich wol entschltessen 
dürfte, seine Lebenstage daselbst zu vollenden. 
Aber auch diese Neuigkeit Will vielen gar nicht 
wahrscheinlich vorkommen; vielmehr halten 
dieselben sich versichert, baß, FollsHr.Wllkes 
wirtlich Vorhabens seyn solle, si5 künftig in 
Frankreich aufzuhalten, diese Krone, wenn 
anders unser Hof für gut fwden mög, e, den? 
stlbenzu recl miren,ih5 gewiß snsl.eferr wer¬ 
de. Indischen ist thm on hier e i ' Off:cier 
nach Dsver gefolget, um seine Eizlschlffung 



daselbst, wennesanders nochZeltseyn wird, 
zu verhindern. 

Eln gestrigerBrlefvonCanterbury, berich¬ 
tet, daß Hr . Wilkes den 25.dlesis um 5 Uhr 
Abends, daselbst angelanget, und milder al-
lergröstm Eilfertigkeit, in einer Chaise mit 4 
Pferden, nach Dover abgegangen sey. Er 
habe nur einen einzigen Bedienten bey sich ge¬ 
habt, welcher bey ihm in der Chaise gesessen. 
Ungefähr eine halbe Stunde hernach sey auch 
eln Kriegsofficier in seiner Uniform angekom-
men,w?lcher,nachdem er gehörc,welchen Weg 
Hr . Mlkes genommen habe, ihm augenblick¬ 
lich nachgebet sey. 

Man hat übrigens das Gerücht, welches, 
wo nicht vielen Grund,wenigsien seine Absich¬ 
ten hat, derHofsly benachrichttset worden, 
baß aus dem Besitze desbeydemletztenFrie-
den an uns abgetretenen Amerikanischen Lan-
deS Florida, weit grössereVortheile zu erlan¬ 
gen seyn würden, als man sich hier jemals 
vorgesie llet hätte. Es hätte sich nämlich of¬ 
fenbaret, daß in dem Flusse Rto-Grande tref-
liche Perlen, und in demFlusse May Gold und 
Silber gefischet würden. Oie Wilden hät¬ 
ten diese Producten denSpanlern immer ver¬ 
borgen gehalten. 

Wir hören, daß ein gewisser Herr von D i -
stinction, welcher sich vor einiger Zeit von sei¬ 
ner Gemahlin wegen ihrer Unmäßigkeit schei¬ 
den ließ, vorige Woche mit eben derselben 
D ame von neuem getrauet worden ist. 
Fortsetzung der in No. 8. abgetheilten kurz¬ 

gefaßten Geschichte der Pohlnischen 
W a h l ' Täge. 

» Wahl Iohannis Soriesky, Krön-
großmirschalls. 

An eben demselben Tag, an welchem König 
Michael zu seinen Vätern vi>lsimmlet wur¬ 
de, erföchte der 
Sobtesky, bey Choczin einen vollkommenen 
Ck f l ub.r die Tä k n, welcher ihak desto mehr 
Ehr brachte, ft groß r di? Gefahr war, von 
M t H « die Republik dießsmklbedrohet wuv-

de. Indejftn nahm der Wahltag den sofk» 
April seinen Anfang. Die PrätendenMl 
waren diesesmal in großerAnzahl vorhanden. 
Der Czaar verlangte die Krone für seinen 
2ten Sohn, einen Prinzen von 14 Jahren. 
Der Fürst von Siebenbürgen erbot sich, 15 
Millionen zu geben, und sein Fllrstenthum der 
Krone einzuverleiben, wenn man ihn wählen 
würbe; allein die Größe dieses Anerbietens 
machte ihn bereits verdächtig. Der Chur¬ 
fürst von Brandenburg hatte versprochen, 
seinen Churprinzen die Religion ändern zu 
lassen, wenn man ihm seine Stimmen geben 
würbe. Don Juan von Oesterreich, Prinz 
Carl von Lothringen, Wilhelm von Nassau, 
Prinz von Onanien, und Prinz Georg von 
Dänemark, ein Bruder des Königs, kamen 
gleichfalls in Vorschlag. Der Prinz vo» 
Lothringen hatte unter diesen anfänglich die 
meiste Hofnung, weil er von derverwittibten 
Königin unterstützet wurde, die ihn gern zum 
Gemahl gehabt hatte,und bereits dkLitthauee 
auf ihre Seite gebracht hatte. Es schiene 
diesesmal auf die Armee anzukommen, wel¬ 
cher Prinz den Thron besteigen solle, indem 
sie alle Gewalt in den Händen hatten. S o -
bieskp, ihr Feldherr, arbeitete zum Schein für 
Französischen Prinzen, den man nicht nannte, 
heimlich aber arbeitete er für sich ftlbst. E t 
und der Litthauische Großkanzler erschiene» 
mit einem ungemein starken Gefolg von 
Kriegsleuten, welches eine gedoppelte Wahl 
nnd blutige Auftritte befürchten ließ. Die 
Verdienste des Sobiesky flegeten endlich, dte 
Litlhauer gaben nach/und er wurde den 2O> 
M.iy einmüthig erwählet. Seme Wahl war 
der Wahl Vespafianivollkommen ähnlich; dte 
Pohlen erkanten an beyden Prinzen einerley 
Tugenden, und tadelten an ihnen nur einen ei¬ 
nigen und eben denselben Fehler. Ichann 
starb 1696 und zwar vermuthlich an empfalp 
gmenGlft. 

(Die Fortsetzung folgt.) 
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Die wunderbare Würkungder Natur em musikalisches Mspiel welches auf Gr. König!. 
Majestät von Preussen allergnädigsten Befehl 
vorgestellet wird, 800 Berlin 76z. l5sgl. 

DieSchulmeisterinein nusicalisches Majestat von Pressen 
allergnädigsten BefehlaufdemSchaupl^tzzuVerlinausgefäyretwild,F.Berlin76z l5sgl. 

Der Meyerhof ein muslolijches kufispiel welches auf Er . König!. Majefta:in Pressen aller-
MadigstenB?fehlaufdelnSchloßschauplatzinB 

WagistratusderKöaigl Haupts undRestdsnmaet Breß!au,'lUHchet hierdurch teka^t 
daß. nachdem die GoltftieöWernersche Erben, ingleichen bie Gottfried Lierigsche Erben sich 
erkläret, wie sie die aufder Graupengüsse in Ao. i757argödrünte ihnen zugehörige Fundos 
nicht zu erbauen vermögend, vielmehr zufrieden sind, daß die Platze nedst denen darauf haften¬ 
den Feuersocietätsgelder und dem Konigl. Gnadengeschenke öffentliä) ftilgedothen werben, 
und dieses nichr nur bewilliget, sondern auch Termini l citationis aufdeu 2? Jan. der 2te auf 
den 2Z Febr. und der zte auf den 2^ Mart. a. f. festgesetzt worden. Als können sich diejeni¬ 
gen, welche sothäne Funbos käuflich an sich zu bringen und wieder zu erbauen gesonnen, an 
bemeldeten Tagen aufdem Rathhause einfinden, ihr Gebot ablegen und gewartigen, baß 
solche plus ltcitantibns adjudiciret werden sollen. Breslaudm 22 Dec. 17^3. ^ 

D<e Breslauischen Stadtgerichte provociren und ladenHm mit alle diejenigen, welche 
an des von hier Schulden halben ausgetretenenBu^gerlichen Hanbelsmannes,IohannGctt-
lob Pfannemuß, zurückgelassenes Vermögen einige Anforderungen etwan zu haben vermey-
nen, innerhalb einer l 2wschentlichen Frist, besonders aber den 30. Malz a. f ihre Prätensio-
nen 5ub pcena pr^cluii öc pel-pewi siletNii aäaKa anzuzeigen ; und verfügen zugleich an ge¬ 
nanten Gemeinschuldner Pfannemuß, welchergestalt derselbe sich binnen bezikltem präcluswi-
schen Termtno Hierselbst hinwieder unfehlbar einfinden, oder in desssn Nachtzleibung gewär¬ 
tigen solle, daß bey seinem ihn nach Vorschrift despoci. 
sllecl I V.9. §. 161. werbe verfahren werden. Breslau den Iy. Nov. l 76?. 

Die Stadtgerichte zu Breslau, ciNren und lasen hiermit alle diejenigen welche an des 
insolvent gewordenen Bürger Kauf- und Handelsmannes Ioh . Carl Schwarzes l^ssam 
Oiäariarn einigen Anspruch undForbrung zuhaben vermeyen,binn^n einer l2wöchentlichiN 
Frist, besonders aber den 30 März a. f. ihrepsgerenlu 2a äHa anzumelden, o^er nach Ab¬ 
lauf s'othancsrerm. prcrclullvl daß sie mit ihrsn Forderungen weiter nicht gehöret, sondern 
wie ewigem Stilleschweigen werden belegst werben zu gewärttqc«.Breslau den 6 D?c.' 76?. 

Die Stadtgerichte zu Breslau, provociren und ladenHtermit alle diejenigen, welche ^n 
des von hier Gchulden Halden entwichenen bürgert. HandelsmannesshnsiianGotlkbL^nge, 
zurückgelassenes Vermögen einigen An und Zuspruch ex^uoc^n^ue junz capite Lc cau5̂  zu 
haben vermeinen, innerhalb »2 wöchentlicher Frist, besonders aber den 2? Mart. a. f. ihre 
etwannige ps^reniHluK PWN2 plXcluli Lc perpcrui lUsmii 2a ^Ha anzumelden. Breslau 
den 8 Nov. 176? ^ _ _ ^ ^ 

Demnach zu öffentlichem Verkaufe an den meistbi tenden des ln der Harnischgcsse all-
hiersubNo. 107, und 1072 gelegenen und in der Belagerung deAo. l757ruinirtenHausis 
weyl. Ferdinand Conrads, gewesenen Mitbürgers und Kirchners allbicr, den 28 Jan. 1764 
pro Termino Licitationis 4to anberaumet worden Als machet Magistratus ftlchcs hiermit 
dem Pudltco des Endes bekant, daß die Liebhaber zu diesem Fundo an betneldeten T^e fr:1h 
um lo Uhr aufbem allbiefigen R' chhause für der geordnet"« Ccmmißion erscheinen ihr Ge¬ 
bot ad ProtocoLum ablegen, und gewärtigen sollen, daß die Adjublcation dieses Fundi von 
den Melstbiethenden und Bllahlenben gewiß erfolgen werde. Breslau, den i6.Dec. z 763. 



Nachtrag 
—Jf *• r «JSP - tau II - • • i i imM 

ad No. 9, 
Sonnabends den 21. Am»ar Annö 1764, 

Nachdem die Könizl. Krieges« und Do«alnenkam«er restlvlret hat, dasKönigl. Amt 
Grosbaudis, dessen Pachtzeit mit künftigen Trini tat« c. zu Tndegehet, und welches zeilhees 
«xclusive dessen, was annoch wegen einer, auflösten der Köniat. Krieges» nndDom«<nen^ 
lammer vorhabenden Abänderung und Verbesserung des Wurchenteiches, nach einem be? 
ftnders dieserhalb gemachten Anschlage «it57j>Rthlr. i o G r . 5 d'. hinzutritt, 9605 Rthlr. 
9 Gr. z d'< reines Pachtgeld getragen, zur anderweiten neuenVerpachtung vonTrinttÄtisa e. 
bis dahin 1770 durch öffentliche kicitation vor obgedachter Könlgl. lc. Cammer a usMhu» 
und in Pacht zu überlassen, und hierzu zum ersten und letzten Termine licitatlonis der^Feb«. 
4. c< festgesetzet und anberaumet worden l Als wird solches allen und jeden Pachtlnstigen> 
und we» sonst daran gelegen, hierdurch bekant gemacht, und gleichwie obgedachtes Pacht¬ 
quantum nach altem Gelde und zwar l drittel in Golde und 2 drittel in andern Preußische» 
Mänzsorten zu rechnen i f i : So dienet auch ferner zu ein es jeden Pachtlustigen Nachricht, baß 
, ) keiner zurLicttation admittiret werden ssll, der nicht ein bekannter, ansehnlicher Wirth¬ 
schaften vorgestandener, auch ein erfahrner vermögender und mithin ^autlons fähigergutte 
tanbwirth ist. 2) Müssen auch diejenigen, welche zu licitire»gedenken, und nicht A o » r » i t 
«iker Cautlon der König!. :c. Cammer haften, oder mit ansehnlichen Funbis «nZestsstn finb, 
sich 14 Tage vor dem Termins licitatlonis bey der Köntgl. :c Cammer schriftlich ausweisen, 
welchergestalt sie die Caution zu präfiiren gedenken, und soll sodann dos biesfälllge QuanlRM 
tenannlen Umständen nach einen brlant gemacht, in Unterbleibung dieser Ausweiftlng aber 
der Zutriltzur Acitatlou nicht verstattet werden. 3) Sollen dk Conditiones, unter welchen 
hwnachst die Adjudic^lion erfolgen soll, denen sich angebenden Liebhabern jedesmal bey der 
Ksnlgl. lt. Cammer, so w!e die alten Pachtanschlage,wenn es verlanget wird von derLicltaüow 
zur EltHchtund Ueberlegung vorgeleget werden, damit ein jeder in Zelten seineRefieMnes 
machen tan, in welcher Absicht die Pachtlustigen sich nur bey der Könlgl. «.Cammer meldew 
und darum Ansuchung thun können. 4) Kan ein jeder C^utions fähiger und bekinter guter 
Wir th in obgedachten Termine vor hiesiger Königl. lc. Cammer fich meld,» und sein Gebot, 
jedoch in Person thun, und soll sodann dem klu« Ncitanti und meNu« lolventi die Abjnbkatjon 
der Pacht diesis Amtes bis uuf höhere Approbation geschehen. Damit auch übrigens ein 
jeder PHchtlustiger fich von den Umstanden mehrgedachten Amtes selbst in r e p r ^ ^ i und des¬ 
selben Reülilaten und Erträgen genau und gehörig mformiren könne, stehet einem jeden srey> 
ftlches, so wie dessen Inventarium inAugenschein zu nehmen. Sign.Glogau ds« 5 Jan. 1764. 

( i .5. ) Königl. Preuß. Glogauische lkri^ges und Doaiainenkammtr 
Es hat jemand am verwichenen zo Dec. des, 76z. I hres »n allhiestgem Hönio l. Ober? 

Ucciseamte bey der lsten Casse, auf dem Geländer einen offenen Brief, darin» ein Wechftl, 
«msUnvorfichtigkeit liegen lassen; Da nun seit dieser Zeit niemand nach demselben gefraget, 
«uch Eigenthümer desselben nicht wissen moa, wo er denselben verlohren; als wirb solches 
hierdurch belant gemacht, und hat fich der Eigenthünnr bey dem Ober-Acliftamlsconttolkur' 
Hrn. Aidler zu melden und gehörig zu legitlmlren, alsdann solcher g<gen Erstattung bertar-
auf gewandten Unkosten demselben wied«<lngehHndigetwerdsn wkb . Breßlau den 19:!» 
Jan.1764. 



^^^^"1t-"eslsalsanSr.MajestHtdesK5nige's'allerhöchsten 
d " ^ ^ " R " ° ^ ü s " " l e ^ ^ ^ PischofsgaNRedoute seyn, und unterbleibt alsdenn Mitt¬ 
wochs dieselbe. Doch werden in den folgenden Wochen wie schon angezeiget worden, als-
t>enn die Redoute zweymal die Woche Sonntag und Mittwoche fortges y-t werden. 

Morgen als den 22. dieses wird auf dem Urbanischm Coffeehaüie^Redol te seyn'. 
, ^ ^ ^ Publico wird hierdurch bekant gemachs, daß m dem Ainte Älenchera Breßlaui-
schen Kreißes, i5 ^tückfette Ochsen zu verkaufen sind. Es können sich also Kaussuliige bey 
dem Amtspachter Hrn Wiesner in Riemberg melden, und gewärtig seyn, daß ihnen solche 
roremen nur möglichen Preyß überlassen werden sollen. - ^ . / 

Die von Seidlitzischen Geschwister, 
Petersgasse der Evangelischen Kirche gegen öder gelegen, zum Verkaufs öffentlich feil Es 
gehöret dazu i Maller Aussaat, bey dem großrn H use stehen noch alle Mauern, der aewöl-
veteHausfiuhr und ein feuersicheres Gewölbe, das darzu gehörige kleine Haus aber, worin-
nen ) schöne Stuben zum bewohnen befindlich, stehet noch völlig im guten Stande. Wer 
diese Brandstelle aufbauet, hat aus denStadtforsten das benöthigte Holz gratis und über die, 
ses noch gegen zvoo Rthl. Vergutiguna aus den Königl. Cassen zu erwarten. Äaussuliiae 
lönnensich dieser bey Hrn. Christian Gottf. Berger, auf der Burggasse wohnhaft meiden. 
Ingleichen find bey dieser Brandstelle sehr kostlare genehte Tapeten, Stühle, S p i e l s 

Epiegeiwandleuchters, alle mit Ducatengolbe eingebranot, und alles was zu Ausmeudliruna 
«wes tastbaren Paradezimmers erforderlich, zu verlassen. Schweidnitzden 9 Jan. ,764. 

Christoph Deck, von Basel »n der Schweiß, welcher von mittelmäßiger Statur, von An-
gesichttxaunist, hatsichAo.l754 da er etliche und 20 Jahr alt war von Bayreuth wegbeae-
ben̂  und allem Ansetzn nach wieder Kriegsdienste angenommen, wozu d.rsilbe immer incli-
»irtware;. von der gemeldeten Zeit an, hat man alles nachforschens ungeachtet, nichts von 
ihm w GrfahIung bringen können/ dererwegen man demjenigen der von ihm sschereNachricht, 
worsufmanHochobligkeltl. oder von d?m Hochlobl. Regiment worunter er gedienet einen 
Regalfnbericht bekommen tönte, es möchte derselbe annoch am Leben oder todt seyn einen 
NecompenHvon 52Qucaten versprichtunl>sicher einliefern wird. Basel den 24Dec. i "63. 

HoMveyPatschkau,den l I m . >764. Das Frtyherrl.vonHundischeWirtM fts-
«mtMelbsti«tiret alle und jede Creditores des allda gewesenen Kretschmers George Gröa-
aers, welche <»n sun Vermögen ex yuocunque Cupite eimn An- und Zuspruch haben vetmei-
n«n> daßsinhrepr^tens2H cl2to binnen 12 Wochen, unb zwar incermino ulr i^«, k peiem-
wrleals den29März a.c. bey gedachtem Wirthschastsamle liquldiren und lusiificlren, oder 
ẑ er ?r«cwli<"i aewärtjgen, daß sie ferner nicht nuhr gehöret werden. 

Nachdem ein? große Anjähl Prooianlwagens an den Meilibietenden zugefchlugen wor" 
>en,so dienet dem Publico hiemit zur Nachricht, daß dieselben vor den» Sandthor, auf de» 
Guch« Ellbing ohnweit der l ioc»o Jungs. Kirche bey dem Coffetier Hempe, Stück weise ver¬ 
duft t w e r d ^ ^ M ^ s l a u d e n i ^ D « ^ ' 

Es wjrd ein Gqnner hier bey der Etadt verlangt, welcher einen Garten wohl amule, 
g"N versteht und mit M e n Mtestatis versehen. NähereNachrichthtervon ist bey demBuck-
handl r Johann Friedrich Kürn dkm ätte^zu erhalten. ^ 
Djlst Zeitungen werden Wöchentlich dreymal 

Breßlau in t v i l h . Gottlieb NsKN^und Gamperw Buchhandlung am Ringe im 
Kf t rn lMn Hause, ausgegeben, und sind aufallen Königl Postämtern zu haben. 


